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Lebensretter
ln Kliniken ha ten Dieselmotoren
bei Stromausfall den Betrieb am Laufen.

lungsleiter Technik der DRK Kliniken. Die auto
matische Umschalteinrichtung misst ununter
brochen die Stromlast. Fällt sie ab, geht ein
Signal an das Dieseltriebwerk. Es springt
sofort an und der Generator liefert nach etwa
zwölfSekunden strom.
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Damit in so sensiblen Bereichen wie dem OP

Saal oder bei den Beatmungsgeräten aufder
lntensivstation keine Unterbrechungen der
Stromversorgung eintreten, gibt es zusätzlich
5pezielle Batterieanlagen.,,Die überbrücken
besagte zwölf Sekunden", erläutert Armbrust.
Der Übergang sei nahtlos, so dass sich ein
Stromausfall überhaupt nicht bemerkbar
mäche. ln allen Bereichen gibt es grüne Steck

dosen, die ununterbrochen strom liefern. Hier
schließt das Personalvon vornherein alle
lebenswichtigen Geräte an. Ansonsten mache
sich ein Stromausfall nur bemerkbaL weil für
zwölfSekunden das Licht in einigen Abteilun
gen des Krankenhauses ausgeht ausgenom
men im OP und lntensivbereich.

Riechen und hören könne man den Stationär
Dieselmotor nicht. Die i\4aschine arbeitet au5-
gesprochen leise, und ein Filter verhindert,
dass sich Rußpartikel ausbreiten können.85O
KV (Kilovolt) leistet der Generator. Vor vier
lahren sei das ganze Aggregat in Köpenick für
600.000 Euro erneuert worden. Täglich prü-
fen Hauselektriker die Bereitschaft der Anlage.
Einmal im Monat erfolgt die Funktionsprobe
des Aggregats. Der Tagestank für das Not
stromaggregat fasst 1.000 Liter Dieselkraft-
stoff. Zusätzlich steht ein Haupttank mit 4.000
Liter Fassungsvermögen zur Verfügung. l,4it

einem Tankwagen könne das Krankenhaus
sogar für längere Zeit ununterbrochen mit
Strom aus dem Generator versorgen werden.
Doch da5 wäre nur etwas für den Katästro

phenfall. Für den Regelbetrieb ist das viel zu
teuer. Auch die berühmte Berliner Charit6,
Europas größtes [Jniversitätsklinikum, verfüqt
über mehrere Dieselstationärmotoren. Der
Standort am Campus in Berlin-l\4itte beispiels-
weise hat einen Strombedarf von rund 12,5

Megavoltampere, das entspricht etwa der
Leistung eines Kraftwerkblocks. Einen Teil
davon könnten die zwei Zwölf-Zylinder-V-Die
selmotoren der Baureihe 4000 von MTU lie-
fern. Zur Peripherie qehören separate Kühl ,

Lüftungs-, Kraftstoff und Abgassysteme
sowie eine Steuerung, die in mehreren Schalt
schränken Platz findet.

ledes Aggregat hat einen 2.000 Liter
Betriebsbehälter und einen gemeinsamen
20.000-Liter Vorratstank. Damit könnte das
Klinikum stromtechnisch rund 50 Stunden
seinen Betrieb aufrechterhalten. Beide MTU

Powerma5chinen sind aufjeweils eine elekt
rische Scheinleistung von 850 Kilovoltampere
ausgelegt. Die Motoren selbst haben eine
höhere Leistung. Damit sind ausreichend
Leistungsreserven vorhanden.

Am Standort Campus Virchow-Klinikum im
Bezirk Wedding im Norden Berlins liefern Sta-

tionärmotoren des Typs MTU 12V 1600 G20F

eine elektrische Scheinleistung von je 700
Kilovoltampere und versorqen im Fall eines
Stromausfalls das Fo rsch u ngsgebäude samt
Rechenzentrum, Zentrallabor und Einzella-
bore mit ausreichend Strom. Ohne die Diesel
gehen in Krankenhäusern eben schnell die
Lichter aus. i
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,,Liebe Patienten an den Beatmungsgeräten,
atmen Sie bitte noch einmal tief durch. Wir
haben einen Stromausfall." Solche Lautspre-
cheransagen in Kliniken bleiben zum Glück
ein Scherz. Dafür50rgen stationäre Dieselmo
toren. Sie treiben in Krankenhäusern Not
strom-Aggregate an, falls die Stromversor
gung tatsächlich zusammenbrechen sollte.
5o wie Ende August, als es am Standort Char-
lottenburg der DRK Klinilen Berlin 7u einem
Netzausfall des Energieunternehmens kam.

,,Für zwei Stunden hat ein Dieselmotor die
komplette Stromversorgung übernommen",
berichtet Frank Armbrust, Bereichsleiter Faci

lity Management.

ln Charlottenburg übernimmt das Notstrom-
aggregat die Versorqunq zu '100 Prozent. ln
Köpenick bringe die Anlage 65 Prozent der
Leistung. ,,Das ist aber auch schon sehr viel
und i5t völlig ausreichend, um alle Patienten
zu versorgen', resümiert Frank Grunert, Abtei
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